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England winzelt «m Hilfe der Nentralen
Deklemmungerrin England — Sorgenvolle , Betrachtungen im „Obseroer*

Amsterdam, 23. Januar . Garoin Veröffentlicht im Lon¬
doner ,L)bserver" einen Artikel über die Lage , ans dem nicht
aur Nervosität , sondern geradezu blasse Angst spricht.

Er behandelt zunächst die Gefahren , die England beoor-
Pehen , denn er fürchtet , datz Deutschland auf nichts anderes als
— auf den Sieg hinarbeite . Garoin fürchtet für die englischen
Häfen , Werften und Industriezentren und erklärt , datz auch
Lhamberlain schwere Sorge haben müsse , denn sonst hätte er
nicht in seiner letzten Rede sich so ernster Worte bedient . Der
Premier müsse schon einen besonderen Grund gehabt haben.

Garoin unterzieht dann die Lage in England einer Kritik
««d ruft die Regierung auf , die gesamten Hilfsquellen des Em¬
pire schleunigst und ohne Zeitverlust einer drastischen Neuord¬
nung zu unterwerfen . Das Land werde noch immer von , .un¬
erfreulichen Kontrasten " beherrscht. So komme England von
seinen 1Z Millionen Arbeitslosen trotz zahlreicher Einberufun¬
gen -um Heere nicht los , was — wie Garoin bemerkenswerter-
-weise ganz besonders betont — in Deutschland unvorstellbar sei.
Dort arbeite die deutsche Produktion dank Görings Energie mit
allen ihren Kräften.

Der Verfasser des Aussatzes weift noch einmal mit Berufung
«ns Ehamberlain auf die düstere Lage Englands hin , indem er
heroorhebt , datz der Premierminister offenbar mit Möglichkeiten
rechne, mit denen England seit der Zeit der höchsten Macht
Napoleons nicht mehr gerechnet habe . Jeder Arbeitslose muffe
setzt sofort in den Arbeitsprozeß eingegliedert werden . Das
Beispiel Friedrichs des Großen , eine überlegene Organisation
gegen überlegene Hilfsquellen anderer Mächte einzusetzen , Habs
Deutschland stark beeindruckt. Ehamberlain aber habe bis in
di« letzten Wochen hinein die deutsche Lehre von der Zeit und
Arbeit völlig unlerschLtzt . Jetzt dürfe England keinen einzigen
Tag mehr verlieren , um sich für den höchsten Ernstfall fertig zu
machen.

Trotz dieser alarmierenden Forderungen scheint Garoin der
Ansicht zu sein, datz Großbritannien bei allen Anstrengungen
doch den Kürzeren ziehen werde, wenn ihm die neutralen Staa¬
ten nicht hilfreich zur Seite springen . Er beruft sich daher auf
Genf und malt angebliche Gefahren für Belgien , Holland , die
skandinavischen Staaten , den Balkan und selbst Vorderasien als
sicher an die Wand , nur um möglichst viele Neutrale zu veran¬
lassen , gemeinsame Sache mit England zu machen . Er wagt in
diesem Zusammenhang ungeschminkt zu erklären , datz die Exi¬
stenz von Holland und Belgien , ebenso für Schweden und Nor¬
wegen nur davon abhänge , ob sie den gemeinsamen Entschluß
fassen könnten , an der Seite Englands zu kämpfen. ( !) Aehn-
lich sei die Lage für die südosteuropäischen Staaten . „England
Hai sicher damit zu rechnen, datz der Krieg , wenn er sich einmal
«usdehnt , nicht nur von einem Ende Europas bis zum anderen
ausgebreitet wird , sondern zumindest auch auf Vorderasien
über greifen wird .

" ( !) In dieser schamlosen Methode liegt die
Absicht , alle Hebel in Bewegung zu setzen, um die Neutralen

in den Strudel des englischen Krieges zur Rettung des englischen
Empire hineinzureitzen.

Datz auch der „Observcr" selbst die Lage Englands für mehr
als düster ansieht , geht aus dessen Leitartikel hervor , in dem
vielsagend daraus hingewiesen wird , datz es nicht das erstemal
wäre , wenn ein armer Lazarus mit diszipliniertem Geschick
einem Reiche mit mächtigen Hilfsquellen sich als überlegen zeige.

Wieder vier Dampfer gefunken
Amsterdam, 22. Januar . Der britische Dampfer „Kirkpool"

(4842 BRT .) ist an der englischen Südwestküst« „gestrandet ".
Die Besatzung ist gerettet.

Der norwegische Dampfer „Notos " (2713 BRT . ) ist gesunken.
Die Besatzung ist gerettet.

Der schwedische Dampfer .Zoxen " (1304 BRT .) ist in der

Nordsee gesunken. Ein gerettetes Besatzungsmitglied berichtete,

dah bas Schiff nach einer schweren Explosion in wenigen Minu¬

ten unterging.

Das englische Kohlenschiss „MildreeL " (700 BRT .) ist bei

einem „Zusammenstoß" gesunken.

Keine besondere« Ereignisse
Berlin , 22. Fan. Da» Oberkarsmando der Wehrmacht)

gibt bekannt:
Keine besondere« Ereignisse.

Auf eine Mine gelaufen und gefrmkeu
Amsterdam, 22. Jan . Rach einer Reutermeldung ist der i»

Aberdeen beheimatete 1086 Vrnttoregistertonne » große Dampfe«
„Ferryhill " an der englischenNordoftküsteaus eine Mine gelaufen
und innerhalb weniger Minuten gesunken.

^ Kopenhagen , 22. Jan . Nach einer bei der Kopenhagens Dampft'
jchisfreederei Torrn eingegangenen Meldung ist ihr Dampfe«
„Tekla" vor der schottischen Küste gesunken . Von 18 Man»
der Besatzung wurden g Mann von einem norwegischen Dampfe«!
gerettet , 9 Mann werden vermitzt. Die „Tekla" hatte 14W
Bruttoregistertonnen.

Briischkr loM-Dmen-Dam-ser .Mstn»rse»geftcheu'
Amsterdam. 22 . Jan . Der 1078« Bruttorcgistertonnen grotz^

Dampfer ,.Llandafs Eastl «" der Reederei Union Laftte , de»

sich mit 170 Paffagieren auf der Reise nach ELdasrita besang
erlitt nach einer Reutermeldung eine« „Zusammenstoß' n«ds

mutzte in einen Hasen der englischen Südküft« zurückkehren . Di!

Fahrgäste begaben sich wieder in ihre Heimat « 1e.

Auf eiue Mine gelaufen
Land«, 22 . Jan . Der englische Darupjer „Protest»

laus" (0577 BRT .) lies an der Westküste Englands aus ei«
Mine . Die aus SO Man » bestehende Besatzung wurde gerAMti
12 Besatzuagsmitglieder wurde« verletzt.

„Englands Kriegsplan völlig bankerott-
Das Moskauer Blatt „Krasnaja Swjesda - über die Niederlage Laudons

Moskau , 22. Jan . Das Blatt der Roten Armee „Krasnaja
Swjesda " veröffentlicht einen groß angelegten Artikel , der fast
eine ganze Vlattseite einnimmt , unter der Ueberschrift ,^Oer
Bankerott des Kriegsplanes Großbritanniens " . In einer aus¬
führlichen Analyse der Grundlinien der britischen Politik der
letzten Jahre wird darin der Nachweis erbracht , datz die ver¬
schiedenen Varianten des britischen Kriegsplanes nacheinander
gescheitert sind.

Vis zur Entscheidung von München war der britische Im¬
perialismus , wie die „Krasnaja Swjesda " zunächst feststem,
mit dem Gedanken umgegangen , die Kräfte der durch den Ver¬
sailler Vertrag beraubten oder bedrohten Staaten zur Ent¬
fesselung eines neuen Krieges zu benutzen, der letzten Endes
auf Kosten der Sowjetunion gehen und an dem sich die auf¬
strebenden Staaten Europas langsam verbluten sollten. Eng¬
land selbst wollte sich , wie das Blatt auf Grund zahlreicher
und bis ins einzelne gehender Angaben nachweist, dabei mit
einer „strategischen Verteidigung" begnügen , und im
übrigen nur , falls es nötig erscheinen sollte, das Gewicht seiner
Flotte in die Waagschale werfen . Die britische Armee lei seit

Scharfer japanischer Protest gegen England
England holt völkerrechtswidrig deutsche Zivilpersonen von japanischem Dampfer

Tokio. 22. Januar . Der japanische Dampfer „Asama-Maru"

wnrde Soantagnachmittag nur 35 Seemeilen südlich der japa¬

nische» Küste, kurz vor der Einfahrt nach Yokohama, von einem

englischen Kreuzer angehalten . 21 deutsche Heimkehrer, Zivil¬
personen , di« bisher Angestellte einer Tochtergesellschaft der

amerikanischen „Standard Oil " waren und von Amerika nach
Japan fuhren , wurden von den Engländern völkerrechtswidrig
von Bord des japanischen Schiffes geholt und gefangen gesetzt.

Die japanische Regierung hat durch Len Mzeautzennnnistcr
beim britischen Botschafter in Tokio wegen des Anhaliens der

„Asama-Maru " in nächster Nähe der japanischen Küste und

gegen die völkerrechtswidrige Verhaftung deutscher Zivilpersonen
formellen Protest eingelegt . Die japanische Regierung könne
diese unverschämte Maßnahme nicht anerkennen und fordere von
der britischen Regierung unverzüglich eine umsaffende und trif¬
tige Erklärung.

In allen Kreisen Japans herrscht große Entrüstung über die

freche und völkerrechtswidrige englische Aktton dicht hinter der

japanischen Küste. Der deutschen Botschaft in Tokio sind zahl¬

reiche Sympathie -Kundgebungen entrüsteter Japaner aus allen

Kreisen zugegangen.

Luftverkehr Berlin —Moskau
Moskau , 22. Januar . Das erste deutsche Verkehrsflugzeug,

das den regulären Flugdienst aus der Strecke Berlin —Moskau
von deutscher Seite erüffnete , traf Montagnachmittag aus dem
Moskauer Flughafen ein. Trotz des starken Frostes von über
30 Grad hatte die große deutsche Maschine ihren Flug planmäßig
zurückgelegt und erschien kurz nach 16 Uhr am klaren Winter¬
himmel.

Sühne für die DromberSer Septembergreuel
Bromberg , 22. Januar . In einer neuerlichen Verhandlung

des Brombeiger Sondergerichtes wurde der 61 Jahre alte Pole
Michael Harems « zum Tode und zum Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte und die 20jährige Helene Plich-
cinski vom ehemaligen polnischen Theater in Bromberg zu
8 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Beide Angeklagte hatten sich an den Greueltaten beteiligt,
die in den ersten Septembertagen von verhetzten Polen an

Bromberger Volksdeutschen verübt worben sind.

dem Jahre 1937 entsprechend dieser Politik reorganisiert und
in kleine, stark motorisierte Einheiten aufgeteilt worden , »»
als militärisches Instrument dieser „Politik des Regen¬
schirmes" zu dienen. Nach der endgültigen Lösung der tsche¬
chischen Frage im März 1939 habe die britische Politik da»
Steuer herumgeworfen , um nun in aller Eile eine gewal¬
tige Koalition gegen Deutschland zustandeznbrin-
grn . Dann trat die zweite Variante des britischen Kriegsplan «»
in Kraft . Deutschland sollte mit Hilfe der militärischen Kräfte
anderer Länder auf allen Fronten eingekreist und im Falle eine»
Krieges vernichtet werden . Jedoch auch dieser Plan scheiterte in
kürzester Zeit vollkommen.

Der erste vernichtende Schlag erfolgte durch den deutsch-
sowjetischen Nichtangriffspakt, der nicht umsonst
in London Wehgeschrei und Wut hervorrirs , denn nunmehr
hingen die mit so vieler Mühe gesponnenen Einkreisungsbestre¬
bungen „buchstäblich in der Luft ". Der zweite „Blitzschlag" er¬
folgte , wie die „Krasnaja Swjesda " sich ausdruckt, durch die
militärische Vernichtung Polens , der dritte durch den deutsch-
sowjetischen Grenz- und Freundschaftsvertrag . Damit war auch
die „zweite Variante " des britischen Kriegsplans endgültig
aus den Angeln gehoben.

Die englischen Kriegstreiber , die damit gerechnet hatten , de«
Krieg gegen Deutschland durch fremde Landsknechte führen z»
können und sich durch andere die Kastanien au » dem Feuer
holen zu lassen , sahen sich nun einer völlig neuen Lage gegen¬
über.

Mit beißender Ironie weist das Moskauer Blatt ans die ge¬
ringe Konzentration englischer Truppen in den ersten Monate»
des Krieges hin , ein beredtes Zeichen dafür , wie sich der
britische Imperialismus seinen „Falstasskrieg" an der
Westfront oorgestellt hatte ! Auf der anderen Seite der Maginot¬
linie stand zum gleichen Zeitpunkt eine der englisch -französische«
doppelt überlegene deutsche Streitmacht gegenüber , während
die Ostfront aufgehört hatte , zu existieren. Der britische Im¬
perialismus sah sich nunmehr gezwungen, zu einer „dritte«
Variante " seines Kriegsplanes zu greifen.

Auf den Hintergrund dieser ganz groben Katastrophe der
britischen Politik stellt das Moskauer Blatt auch die jüngste«
Vorgänge im britischen Kabinett , insbesondere den Rücktritt
des englischen Kriegsministers Hore - Bclisha, für den!
Ehamberlain in seinen letzten Reden begreiflicherweise
keine plausible Erklärung zu geben vermochte.

„Was bedeutet", so schreibt die „Krasnaja Swjesda " in
diesem Zusammenhang wörtlich , „die langfristigc „Hock
stellung" der englisch -französischen Armeen an der Westfront
anderes als den völligen Bankerott des Krieg » -:
planes Großbritanniens. Dieser Bankerott ist nichts
nur ein Bankerott Hore-Belishas , sondern auch des „Reform»-
tors " der euglischen Armee, Gort. Und vor allem Cham¬
ber l a i n s und der ganzen herrschende « Clique .

"

Die britische Kriegspolitik sncke nunmehr einen neue«

s ^
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N » sweg. Eie könne es sich nicht gestatten zu warten , bis die
Zeit das Kräfteverhältnis der Gegner ändere ; denn die Zeit
arbeite nicht für den britischen Kapitalismus und diejenigen,
die ihn retten wollen. Der Bankerott aller Kriegspläne zwinge
di» herrschenden Kreise Englands , sich nunmehr an den Ge¬
danken zu gewöhnen, daß England selbst die Bürde des Krieges
auf seine eigenen Schultern nehmen müsse. Gleichzeitig aber
sammle das britische Finanzkapital alle seine Kräfte dafür , um
neue Fronten des Krieges zu schaffen.

„Der englisch -französische Kriegsblock macht sich nunmehr
daran , mit allen Mitteln die neutralen Län¬
der in den Krieg hineinzuziehen. Darin besteht
offensichtlich die grundlegende Idee der dritten Bariante des
englischen Kriegsblockes." 2n erster Linie bemühe sich England
nunmehr , das Kriegstheater auf die skandinavischen
Staaten auszudehncn, im weiteren würden bereits
aktive Maßnahmen getroffen, um auch auf dem Balkan und
imNahen Osten neue Fronten zu schaffen. Alle Mittel seien
bereits zur Erreichung dieses Zieles eingesetzt , alle Hebel in
Bewegung gesetzt worden. Durch das englisch- französische Gold,
durch die sogenannte englisch - französische Wirtschaftsentente , solle
«ine „europäische Federation " ins Leben gerufen werden , eine
„Mausefalle für alle neutralen Länder "

. Die Losung des Tages
laute : „Es soll keinen Neutralen mehr geben ."

Der britische Imperialismus , so schließt das Blatt , der nun¬
mehr den Kurs auf die Umwandlung des europä .-
ischen Krieges in einen Weltkrieg ausgenommen
habe, entfache damit Kräfte , die wie ein Bumerang auf ihn
selbst Zurückschlagen. Dabei erinnert das Blatt an einen „pro-
vhetischen " Ausspruch Stalins , der schon vor 14 Jahren gesagt
Habe : „Es gibt eine Kraft , die das englische Imperium zer¬
störe» kann und unbedingt auch zerstören wird . Das sind die
englischen Konservativen . Sie sind diejenigen Kräfte , die das
britische Imperium unvermeidlich dem Untergang enteren-
treiben ."

Italienischer Dampfer durch Feuer zerstört
109 Personen werde « vermißt

Rom, 23. Januar . Der der italienischen Schiffahrtsgesell¬
schaft Italia gehörende Dampfer „Orazio "

, der sich auf der
Rückreise von Südamerika nach Genua befand , ist zwischen
Barcelona und seinem Heimathafen einem schweren Brand zum
Opfer gefallen.

Wie die Schiffahrtsgesellschaft mitteilt , ist das Schiff ver¬
loren . Es ist sogar fraglich, ob das völlig ausgebrannt « Wrack
»och in einen Hafen geschleppt werden kann . Der Schaden durch
den Verlust des 11600 Bruttoregistertonnen großen Schiffes
und seiner vollen Ladung geht in die Millionen . Sofort nach
Ausbruch des Brandes hat das Schiff bereits am Sonntag
SOS . -Rufe ausgesandt . Die 799 bis 800 Passagiere konnten
durch die italienischen Dampfer „Biancamano " und „Sella " zum
größten Teil gerettet werden . Einige der Rettungsboote scheinen
bei dem außerordentlich schweren Seegang gekentert zu sein,
so daß 109 Personen von der Besatzung und den Passagieren
vermißt werden.

Londoner Rundfunk gegen Churchill
«Sieben Dampfer au einem einzigen Tage gesunken"

Amsterdam, 22. Jan In seiner Rede am Sonntag hat Chur¬
chill wieder einmal großsprecherisch „festgestellt "

, daß die „U -Boot-
« esahr vorläufig vollständig gebrochen " sei und daß die „Minen
« Ln unlösbares Problem " mehr darstellten.

Die passende Antwort ans diese Behauptungen des Lügen-
lords gibt ausgerechnet der Londoner Rundfunk» der zngibt , daß
allein in den letzte« 24 Stunden wieder sieben Schiss« von U-
« aoten sowie durch Minen versenkt worden find.

Unzufriedenheit über die Churchill-Rede
Was man in London über ihr Echo zugibt

Berlin » 22. Jan . In London muß man am Montag vormittagkleinlaut zugeben, daß die Churchill-Rede, die im großen und gan¬
zen im Ausland eine „ lebhafte" Reaktion ausgelöst habe, beson¬ders in den skandinavischen Ländern mit großer Unzufriedenheit
ausgenommen worden sei . Auch die italienische Presse bespricht,» ie man in London weiter zugeben muß, die Rede sehr un¬
freundlich. Ebenso werde in der amerikanischen Presse hervor¬
gehoben. man könne sich jetzt vorstellen, weshalb Churchill in
Deutschland so „verhaßt" sei.

Kopenhagen. 22. Jan . Die neueste Rede Churchills, in der mir
einer bisher noch nicht dagewesenenDeutlichkeitder brutale Wille
Englands zum Ausdruck kommt , die neutralen Staaten
mit alten Mitteln in den Krieg hineinzuzerren,
hat hier größte Bestürzung hervorgerufen . Die Blätter sind aller¬
dings zu sehr eingeschüchtert um gegen die nunmehr von autori¬
sierter englischer Seite zum Ausdruck gebrachten Absichten offen
Stellung zu nehmen. Sie versuche« jedoch allgemein wenigstens
ihre Besorgnis und Mißstimmung über diese sür alle neutralen
Länder so gefährliche Entwicklung anzudeuten.

Beru , 22. Jan . Die „Suisse" macht in einem Artikel einige
Fragezeichen hinter deaAppellChurchillsandieNeu-
1 ralen. Das Blatt erinnert namentlich daran , daß die Schweiz
sich von gewissen Genfer Verpflichtungen befreit habe und nimmt
deshalb an . daß Churchill sich nicht direkt an die Schweiz wendet.
Ein Volk werde stark durch die Wahrheit und deshalb müsse die
Schweiz beim Anhören des Appells des englischen Ministers für
ihren Teil ganz klar sagen , daß sie nicht daran denke.
fichineineuKrieghieiuziehenzulassen , unddatz
lein moralischer oder materieller Druck, den die Kriegführenden
vielleicht ausüben möchten , ihren Willen , auf ihre llnabhänigkeit
zu achten , schwächen könnte.

Belgrad , 22. Jan . Die Ch « rchill - Rede hat in jugoslawi-
fchen politischen Kreisen äußerstes Befremden aus-
> « löst, da sie nach hiesiger Ansicht eine direkte Ein-
Mischung in die Politik der Neutralen bedeutet.
I » neutralen diplomatische« Kreisen der jugoslawischen Haupt¬
stadt bemerkt man , daß Churchill damit offen für eine Verbreite¬
rung des Kriegsschauplatzesauf ganz Europaeinsetzte.

Mangelndes Vertraue » zu „gewissen Ministern"
Amsterdam, 22. Jan . Dem „Daily Herald" zufolge hat der kon¬

servative Abgeordnete Sir Ralph Glyn in einem Schreiben an
seinen Wahlkreis die Regierung in sensationeller
Form angegriffen . In dem Schreiben heißt es, daß das Gefühl
der Erbitterung allgemein wachse. Die Unterstützung der Negie¬
rung durch viele ihrer Anhänger werde dadurch außerordentlich
erschwert , daß der Pemierminister keine Möglichkeit zu einer
drastischere « Umbildung seines Kabinetts gefunden habe. Das
Parlament sei mit einem verstärkten Gefühl mangelnden Ver¬
trauens „zu gewissen Ministern " wieder zusammengetreten.

Wettecho zuw RibLerrlrop-Brief
Größte Beachtung der deutsche» Stellungnahme im Ausland

Rom. 22. Jan . Die Veröffentlichung des Briefes des Neichs-
außenministers vonRibbentropanden ehemaligen franzö¬
sischen Außenminister Vonnet hat in der italienischen Presse
ein außerordentlich starkes Echo gefunden.

Die „Popolo di Roma " schreibt u a . : Es handle sich um eine
Dotumentarion , die nicht einen zweitrangigen Punkt , sondern
»en wesentlichen Punkt beleuchte und zwar einen Punkt , der
bisher absolut unbekannt war . Man köinre von ihm nicht ab-
fehen, wenn man sich über die Verantwortung sür das Dramck
Rechenschaft ablege . Der vollkommen neue Gesichtspunkt sei der
folgende : Frankreich habe seit dem Dezember 1938, das heißt seit
dem Besuch des Reichsaußenministers , der Aufforderung des Rei¬
ches, den Weg der historischen Versöhnung mit Deutschland zu
beschreiten , ausdrücklich zugestimmt. Diese Versöhnung hätte in
Europa eine Aera des Friedens , der Ruhe und der fruchtbaren
Arbeit herbeigesührt . Statt dessen ist sie aus tragische Weise ent¬
wichen , hauptsächlich durch die Intervention Englands , welche
Frankreich gezwungen hat , sein Wort zu verleugnen . Die Ver¬
söhnung habe auf der französischen Anerkennung der deutschen
Interessen in Osteuropa beruhen sollen . Die französische Negie¬
rung habe versprochen, sich in diese Zone nicht einzumischen , über
diesen Punkt laste der Brief Ribbentrops keinerlei Zweifel.

Die italienischen Sonntagsblätter veröffentlichen einen sehr
aussührlichen Auszug aus der DNV .-Note über die Aeutzerungen
des französischen Marineministers . Die Meldung wird durchweg
groß und unter lleberschriften aufgemacht, die sich den deutschen
Standpunkt vollkommen zu eigen machen . So überschreibt der
„Mestaggero" die Meldung : „Bereits seit vorigem April sagte
man in Paris , daß man dem Balkan eine Garantie auszwingen
wolle. „Popolo di Roma " trägt die Ueberschrift: „Neue deutsche
Enthüllungen über die vorfätzliche Kriegsabsicht Frankreichs".

Budapest, 22. Jan . In hiesigen politischen Kreisen hat die
Veröffentlichung des Briefwechsels zwischen Ribbentrop und
Bonnet großes Aufsehen erregt . Man hat mit großer Ueber-
raschung Kenntnis davon genommen, daß der Reichsaußenmini-
ster schon lange vor dem Kriege den deutschen Standpunkt
in bezug auf Osteuropa in eindeutiger Weise der franzö¬
sischen Regierung mitgeteilt und daß der französische Außen¬
minister diesen Standpunkt vorbehaltlos anerkannt habe. Der
Briefwechsel — so betont man in diesen Kreisen — beleuchte
in schlagartiger Weise nicht nur die französische Vorkriegspolitik,
sondern auch vor allem die Entstehungsgeschichte des Krieges
selbst.

Brüssel, 22 . Jan . In der belgischen Oeffentlichkeit haben die
neuen deutschen Veröffentlichungen stärkste Beachtung erfahren.
In politischen Kreisen mißt man der Veröffentlichung des Brief¬
wechsels Ribbentrop -Vonnet für die Klärung der Verantwortung
für den Krieg große Bedeutung bei. In allen politisch einfluß¬
reiche» Blättern , wie zum Beispiel „Soir "

, „Vingtieme Siecle",
„Metropole " werden die amtlichen Verlautbarungen an hervor¬
ragender Stelle ungekürzt wiedergegeben.

Amsterdam, 22 . Jan . Alle politisch bedeutenden holländische»
Zeitungen veröffentlichen den Brief Ribbentrops an Vonnet.
In Haager politischen Kreisen hat dieser Briefwechsel ebenfalls
ein bedeutendes Echo gesunden. Man vertritt hier die Auffassung,
daß man nunmehr wertvolle Ausschlüsse zu der Frage erhalten
habe , inwiefern man in Paris eine Mitschuld an der Zuspitzung
der deutsch-polnischen Auseinandersetzung und damit am Aus¬
bruch des Krieges aus sich geladen habe. Es kommt in diesem
Zusammenhang das Erstaunen und eine gewisse Kritik darüber
zum Ausdruck, daß Frankreich wegen der polnischen Frage ein«
dauerhafte Aussöhnung mit Deutschland leichtfertig aufs Spiel
gesetzt und damit gleichzeitig auch für die ganze Welt groß«
Nachteile herausbeschworen habe.

Bukarest, 22. Jan . In Vukarester Kreisen haben die deutschen
Veröffentlichungen zum französischen Gelbbuch ein um so bedeu¬
tenderes Echo gefunden, als insbesondere durch den Brief Rib-
bentrops an Vonnet die Frage der Verantwortung für den
gegenwärtigen Krieg eindeutig zu Ungunsten der Westmächte ge¬
klärt worden ist.

Belgrad , 22 . Jan . Die deutschen Verlautbarungen zum franzö¬
sischen Eelbbuch haben in den Belgrader Blättern durchweg eine
gute Wiedergabe gesunden. Die deutschen Aeußerungen werden
in politischen Kreisen Belgrads eingehend besprochen und ge¬
würdigt . Unter dem Eindruck der deutschen Dokumentation ver¬
tritt man dort überwiegend den deutschen Standpunkt , daß sich
Frankreich nach München tatsächlich an Osteuropa desinteressiert
habe und gibt offen der Auffassung Ausdruck, daß Frankreich
auch heute noch andere Gebiete und andere Fragen näher lägen.

Stockholm, 22. Jan . Die schwedische Presse veröffentlicht einen
Auszug sowohl von der ersten amtlichen deutschen Verlautbarung
« ie zu der zweiten . In schwedischen politischen Kreisen übersieht
man nicht, daß eine Vermeidung des europäischen Konfliktes
möglich gewesen wäre , sofern Frankreich sich durch die deutlich
ausgesprochenen Warnungen veranlaßt gesehen hätte , auf seiner
ursprünglich angenommenen Haltung hinsichtlich der Anerken¬
nung der deutschen Interessensphäre im Osten zu verharren.

Helsinki , 22. Jan . In hiesigen politischen Kreisen betont man
nach Kenntnisnahme der deutschen Verlautbarungen zum franzö¬
sischen Gelbbuch vor allem, daß England durch seine Manöver
eine unrühmliche Rolle in der Vorgeschichte des Krieges gespielt
habe . „Hufvudstadtsbladet " unterstreicht, daß Frankreich nach der
Münchener Konferenz über die deutschen Bestrebungen in Ost¬
europa wiederholt informiert worden sei und daß der damalig»
französische Außenminister mehrfach erklärt habe, daß Frankreich
sich dies«» Bestrebungen nicht « idersetzen « erde.

NSA . Verkaufen doch Dampfer au England!
Reuyork, 22. Jan . Der USA .-Marineausschuß hat den Verkauf!

von sechs amerikanischen Frachtdampferu an die Gesellschaft
Runciman in London genehmigt.

Von englischer Flugzeugfalle angegriffen
Snc Feuer „harmloser " Fischer — Kampfbericht eine«

England -Fluges
PK .-Vericht von Scnderfiihrer Loh mann

NSK . Kein Tag vergeht , daß unsere tapferen Flieger nicht
draußen sind über den Wogen der Nordsee von de» Inseln Fries¬
lands bis weit hinauf zu den schottischen Felsenküsten. Alle habe«
mit teil daran , daß Englands Vorherrschaft zur See in diese«
Raum mehr als zweifelhaft ist und daß seine angeblich so über¬
legene Flotte sich ängstlich verkriecht. Vorpostenboote. Wacht»
schiffe, bewaffnete Handelsdampser find heute wichtigste MittÄ
englischer Seekriegführung geworden, ganz abgesehen von de«
verschiedenen getarnten U-Voot -Fallen und schlecht verankerte»
Minenfeldern , die den Briten selbst und ebenso de» Neutrale»
sehr viel Sorgen bereiten.

Ein England -Flug ist kein Kinderspiel . Unsere Aufklärer wis¬
sen davon zu berichten, nicht nur von siegreichen Kämpfen mit
englischen Jägern , von erfolgreichen Angriffen aus die mit Flat
schwer bestückten Schisse und Vorpostenboote, zoudern auch vauß
Kampf gegen Sturm , Nebel und Kälte und selbst vom Ringe»
gegen die Wellen der Nordsee. Tagein und tagaus brausen dl«
grauen Adler dahin , angrisfslustig , kampfbereit und entschlösse»
zu jedem Einsatz von Maschine und Mann . Ihre Kraft und
Stärke ist der Wille zum Sieg , ihr dem Feinde überlegenes Kön¬
nen und unübertreffliche deutsche Wertarbeit . Aus allen Er¬
zählungen unserer Flieger hört man das immer wieder heraus-

So auch aus dem kurzen Bericht, den kürzlich die Besatzungs-
Mitglieder eines deutschen Aufklärers gaben . U. a . heißt es
darin:

Aus der Höhe stießen wir auf die Boote herab , die wir Ur¬
sprünglich für harmlose Fischkutter ansprachen. Scheinbar holte«
sie Netze ein und kümmerten sich gar nicht um uns . Von einige«
Booten winkte man uns mit weißen und blauen Tücher» zu.
Gerade wollten wir abdrehen , als wir heftiges Feuer erhielten-
Die harmlosen Fischer entpuppten sich plötzlich als eine englisch«!
Flugzeugfalle gemeinster Art . Treffer im rechten Tragdeck und
in der rechten Motorenkanzel zwangen uns leider zum schleunige»
Rückflug, denn die Maschine war nicht mehr in Ordnung.

Zwar gewannen wir anfänglich noch einige tausend Mete»
Höhe, mußten dann aber wassern, um zu versuchen , unsere Schä¬
den so auszubessern, daß wir den Heimatflughafen erreichte» »
Die See war zu unserem Glück einigermaßen ruhig Der Funke»
bastelte trotz seiner Fleischwunde am Oberschenkel an seinen Ge¬
räten , während wir uns um den Motor und besonders um da»
Leitwerk bemühten , das übel zugerichtet war.

Zweimal sahen wir schwache Rauchwolken am Horizont . Dan»
kam die Nacht und mit ihr eine sehr rauhe See . Wir hattet
Treibanker ausgeworfen , um einigermaßen ruhig zu liegen . A»
Schlaf war natürlich nicht zu denken . So hielten wir Ausscha»
nach U-Booten und nach Fliegern.

Bei Tageslicht arbeiteten wir weiter . Plötzlich meldete Unter¬
offizier M . etwa 29 Meter voraus ecne treibende Mine . Es wa»
ein mächtiger grüngrauer Ball , der zu zwei Dritteln im Waste»
lag und sich schnell auf uns zu bewegte. Mit dem Fuß stieß unst
drückte der Unterofsizier sie an uns vorbei . In diesen Sekunde«
wagte kaum einer zu atmen . Pitschnaß kam er wieder herauf
und lachte , als wir ihm die Hände schüttelten.

Gegen Mittag umflogen uns deutsche Stukas und gaben Ant¬
wort aus unser Signal . Zehn Minuten später stiegen wir a»
Bord des Flugsicherungsbootes , das uns und ebenso unsere
jchine heim an die deutsche Küste brachte. — ,

Ein kurzer, knapper Bericht, aber er zeigt, aus welchem Kotz
unsere Flieger geschnitzt sind.

Das soziale Elend !n Paris
„Schamlose" Zustände in der französischen EeldsackdemokraN»

Brüssel, 22 . Jan . Das „Oeuvre" beschäftigt sich mit dem Elend
des Arbeitslosenheeres in Paris , das gerade bei der augenblick¬
lichen Frostperiode besonders deutlich in Erscheinung trete . Da
niemand für diese Leute sorge , treffe man sie schon in den frühen
Morgenstunden in den Bahnhofshallen oder Gängen der Unter¬
grundbahn an , wo sie versuchten, sich etwas zu erwärmen . Um die
Mittagszeit ständen sie dann in der eisigen Kälte vor den Ge¬
meinschaftsküchen Schlange , die zum großen Teil aus private
Initiative zurückzuführeu seien . Das soziale Elend sei in Frank¬
reich schon vor dem Kriege sehr groß gewesen und habe sich jetzt
noch bedeutend vermehrt . Das „Oeuvre" bezeichnet zwar dies»
Zustände als schamlos , macht sich aber im übrigen keinerlei Ee-j
danken darüber , wie diesen typischen Erscheinungen der kapita¬
listischen Gesellschaftsordnung abzuhelsen wäre.

SLMM '
e ZuWde in französischen FWi !mgs?b

284 Kinder ohne Pflege sich selbst überlassen
Brüssel, 22. Jan . In einer stark zensurierten Meldung weist

der „Matin " auf die skandalösen Zustände hin , die in einend
Flüchtlingslager in Lisieux herrschen , wo 284 Kinder im Alte »!
von 6 bis 12 Jahren untergebracht sind . Diese Kinder — s»
schreibt das Blatt — seien ohne jede Pflege und sich selbst übe» '
lasten gewesen . Die Zensur hat die näheren Einzelheiten , die dev
„Matin " hierzu veröffentlichen wollte, gestrichen . Ein Bewei«
für die Schwere des Falles und große Bedeutung , die man ihn»
beimißt , liegt bereits darin , daß nicht nur der Unterrichtsinspek¬tor des Seine -Departements an Ort und Stelle eingetrosfen ist ,̂um eine Untersuchung einzuleiten , sondern auch der General»
staatsanwalt im Flüchtlingslager erschien und nach Prüfung
Lage ein gerichtliches Verfahren angeordnet hat.

Die Kämpfe in Finnland
Erfolgreiche Luftangriffe

Moskau , 22. Jan . Der sowjetrussische Heeresbericht vom 21.
Januar meldet von der russisch-finnischen Front keine besondere»
Ereignisse. Auf zahlreichen Gebieten habe die sowjetische Luft¬
waffe erfolgreiche Angriffe durchgesührt. In den Luftkämpse»
soll:« IS finnische Flugzeuge abgeschossen ward«»
sein.

Hetiinkl. 22. J<m. Rach dem finnischen Heeresbericht vom 21.



Nr . 19 Schwarzwälder Tageszeitung Seite»

Folgen des strengen Winters
Verstärkung der Wolfsplage in den bosnischen and

kroatischen Gebieten
Belgrad , 22 . Jan . Der seit mehreren Wochen andauernde harte

Winter hat in den bosnischen und kroatischen Gebirgsgegenden
M einer Verstärkung der Wolssplage geführt . Bei Banja Luka
muhten zwei Bauern , die eine Schafherde nr die Stadt trieben,
aus einen Baum flüchten und dort acht Stunden ausharren , da
«in großes Wolfsrudel die Herde übersiel und auch sie bedrohte.

Neue Schneefälle haben wieder zu schweren Störungen im
jugoslawischen Verkehr geführt . Die Züge kommen mit
unbegrenzter Verspätung an . In Serbien und Bosnien blieben
mehrere Eisenbahnzüge in den Schneemassen stecken . Die tiefste
Temperatur wurde in der kroatischen Hauptstadt Agram mit
22 Grad Kälte gemessen . In Belgrad sind mehrere Stadtteile
ohne Wasser, da verschiedene Hauptleitungsröhren geplatzt sind.
Der Kohlenmangel in den Städten ist immer noch nicht behoben.

Die Kälte in Ungarn
Budapest, 22. Jan . In ganz Ungarn haben die ungewöhnlich

starken Schneefälle und die große Kälte der letzten Tage zu schwe¬
ren Verkehrsstörungen und großen Schwierigkeiten in der Lebens¬
mittel - und Kohlenversorgung der Bevölkerung geführt . Beson¬
ders in der Kohlenversorgung der Hauptstadt ist in den letzten
zehn Tagen eine besorgniserregende Stockung eingetreten . In
den Kohlengeschästen ist seit Einsetzen der starken Kälte und' der
Schneestiirme kaum Kohle zu erhalten . Mehrere Budapest»
Schulen wurden für einige Tage wegen Kohlenmangels ge¬
schlossen.

Verkehrsschwierigkeiten in Kostend
Amsterdam, 22. Jan . Durch den ungewöhnlichen Frost sind

jetzt auch Maas und Waal an verschiedenen Stellen zugesroren.
Man erwartet , daß nach einigen Tagen diese beiden Flüsse völlig
mit Eis bedeckt sein werden . Dann werden sämtliche Wasserläus«
in Holland zugesroren sein , was den holländischen Transport vor
die größten Schwierigkeiten stellt. Die Eisenbahnen haben zum
Teil sehr starke Verspätungen.

Grimmige Kälte auch i« Nordamerika

Neuyork, 22. Jan . Auch in großen Teilen der Vereinigten
Staaten herrscht seit einigen Tagen außergewöhnliche Kälte.
Stellenweise hatte die Temperatur einen Tiefstand zu verzeichnen
wie seit langen Jahren nicht mehr. In der vergangenen Woche
zählte man rund ISO Todesopfer der Kältewelle . In den Süd¬
staaten richtete der Frost erhebliche Schäden in den Obst-
Pflanzungen an.

Litauen in Schnee und Sis
Kowuo, 22. Jan . Der seit 59 Jahren nicht mehr verzeichnet«

Kälteeinbruch in den mittleren Vreitegraden hat auch in Litauen
feit Beginn dieses Monats fast ununterbrochen Temperaturen
zwischen 2ü und 40 Grad unter Null gebracht. In den letzten
<8 Stunden sind bei etwas ansteigenden Temperatuern noch groß«
Schneemassen niedergegangen , die zu mehr oder weniger großen
Verkehrsstörungen führten . In Kowno und Wilna herrscht ein
außerordentlicher Vrennmaterialmangel . Obgleich Litauen an
und für sich über genügend Brennholz verfügt , reichen die im
Herbst für einen normalen Bedarf vorbereiteten Bestände bei
weitem nicht aus , zumal noch die große Kälte und Schneever¬
wehungen den Transport erschwerten. Zur Zeit ist rn Kowno
«nd Wilna überhaupt kein Brennholz erhältlich . Soweit noch
Vorräte vorhanden sind , werden sie für lebenswichtige Betriebe
wie Bäckereien, Krankenhäuser usw zuriickbehalien. Die groß«
Kälte wirkt sich auch verheerend auf den Wildbestand aus . In
wachsendem Umsange wird Niederwild und auch schon Hochwild
« froren und verhungert aufgefuuden.

Schnersturm über Sübfchrveden
Stockholm, 22. Jan . Der schwere Schneesturm, der seit Sams¬

tag nachmittag über Südschweden herrscht , ging auch am Mon¬
tag mit unverminderter Kraft weiter . Besonders stark wurde
Lurch den Schneesturm die Insel Oeland betroffen , wo seil
Samstag nachmittag der Automobil - und Omnibusverkehr
völlig ruht . Die Postdampfer , die zwischen den Inseln an der
Eüdküste Schwedens verkehren, haben stundenlange Verspätun¬
gen . Der Fahr - und Vootsverkehr wurde teilweise gänzlich
«ingestellt . In Schonen wurden ganze Dörfer von der Außen¬
welt abgeschnitten.

Anhaltende Kalte in Oberltalien
Mailand , 22. Jan . Die Kältewelle in Oberitalien hält weiter

«p . Mailand halte in der vergangenen Nacht wieder 12 Grad
unter Null zu verzeichnen. 2n der Gegend von Lecco ging die
Temperatur auf einen besonders niedrigen Stand zurück. So
wurden in Vallabio minus 15 Grad , in Valisio minus 18 Grad
und in Valsassin minus 22 Grad gemessen . Die Wasserfälle am
Comersee sind vcllständig vereist. In den Bergen von Savona
an der Riviera schneit es weiter . Scharen von Wildschweinen
kommen infolge Nahrungsmangels in die Nähe der mensch¬
lichen Siedlungen.

»Me !n Kamps" als Feldpostausgabe
Berlin , 22 . Jan . Adolf Hitlers Buch „Mein Kampf" ist jetzt

«uch als Feldpostausgabe herausgebracht worden . Mit dieser
in handlicher Taschenformatgröße herausgegebencn Ausgabe ist
rin immer wieder laut gewordener Wunsch , auch „Mein Kamps"
»ls Feldpostpäckchen den an der Front stehenden Männern und
Brüdern zugehen lassen zu können, verwirklicht worden. Zu¬
gleich ist diese Ausgabe für jene gedacht , die des Führers Buch
Liters zur Hand nehmen, für Echulungsleiter und alle mit ähn¬
lichen Aufgaben betrauten Führer und Unterführer de Gliede¬
rungen . Wie der , V . B ." mitteilt , ist mit der Feldpostausgabe
die Gesamtauflage des Führerbuches auf 5,95 Millionen Exem¬
plare gestiegen.

Papker aus Kartoffelkraut
1S4S erstmalig große Kartosfelkrautabnahm«

VerNn » 22. Jan . Deutscher Forschergeist hat die Aufgabe ge-
Mt , La» Kartoffelkraut als industriellen Rohstoff auszuwerten.
Nachdem die t« Thüringen erstmalig unternommene « versuch«

einen vollen Erfolg gebracht haben , ist der Weg zur Eroh-
erzeugung frei geworden . Jetzt kommt es nun entscheidend dar¬
auf an , die Rohstofflieferung selbst zu mobilisieren . Diese Auf¬
gabe ist der deutschen Landwirtschaft gestellt. Das Kartoffel¬
kraut eignet sich nach den bisherigen Ergebnissen besonders gut
als Rohstoff für die Papierindustrie . Wie der Geschäftsführer
des Kartoffelwirtschaftsverbandes Thüringen , Dr . Bremer , in
den „Mitteilungen für die Landwirtschaft " ausführt , könnte
nach den neuesten Berechnungen etwa die Hälfte der Kartoffel - f
krauternte des rund 3 Millionen Hektar umfassenden deutschen ,
Kartoffelanbaues zur ausreichenden Jahreserzeugung an Ro-
tations - und Kunstdruckpapier genügen . Diese Feststellung kenn- !
zeichnet zugleich die ungeahnten Möglichkeiten der neuen Roh - !
stoffquelle Kartoffelkraut . Die Kartoffclkrautfammlung muß des- i
halb in großem Maßstab organisiert werden . Zur Zellulosen» - >
arbeitung wird möglichst sauberes blattfreies Kartoffelkraut mit i
einem Wassergehalt von höchstens 18 Prozent benötigt , also i
schlechthin heutrockcnes Kartoffelkraut , da andernfalls die Ge- !
fahr eines Verderbs zu groß wäre . Das Kraut ausgesprochener j
Frühkartoffelsorten eignet sich kaum zur Sammlung . Zur Ver - i
Wertung von Kartoffelkraut ist inzwischen mit dem Sitz in -
Dresden eine Gesellschaft gegründet worden , die erstmalig im i
Frühjahr 1940 alles aus der Ernte 1939 geborgene Kartoffel - §
k-aut abnehmen wird . Das Organisationsgebiet ist zunächst auf !
di« Landesbauernschaft Hessen -Nassau, Kurhesscn, Thüringen,
Sachsen-Anhalt , Sachsen, Schlesien, Mark Brandenburg , Meck¬
lenburg und Pommern beschränkt. Eine spätere Erweiterung
der Erfassungsgebiete bleibt Vorbehalten . Zur Vereinfachung
der Organisationsarbeit find Landhandel und Genossenschaften
mit der Abnahme beauftragt worden . Für das abnahmefähige
Kartoffelkraut erhält der Erzeuger einen Preis von 2 RM.
je 109 Kilogramm.

Soldalentreue über das Grab hinaus
Ein leuchtendes Beispiel der Verbundenheit unserer Sol¬

daten mit der Zivilbevölkerung
PK . Seit den Tagen des Aufmarsches unserer Truppen an der

Westgrenzr hat die Bevölkerung des Operationsgebietes viele
Opfer bringen müssen , die vielleicht nicht immer genügend ge¬
würdigt werden . Wir denken dabei nicht an das harte Schicksal
der Rückgeführten aus den Städten und Dörfern der vordersten
Linien , die Haus und Hof , Werkstatt und Arbeitsstätte , Mann
und Weib , Vater und Mutter , kurz die Heimat verlassen mußten,
was für sich selber spricht , sondern an die von Einquartierung
und unvermeidlichen Kriegsmaßnahmen unmittelbar betroffene
Bevölkerung des weiten Operationsgebietes entlang des West¬
walles mit seinen mehrfachen Verteidigungslinien . Nach alter Er¬
fahrung ist es nicht so leicht, die Wünsche und Notwendigkeiten
der Truppen mit den Lebensgewohnheiten und Wünschen der
Zivilbevölkerung in Einklang zu bringen , zumal wenn das Zu¬
sammenleben viele Monate dauert . Zum Ruhme unserer Solda¬
ten wie zur Ehre der Zivilisten sei festgestellt , daß alle Schwie¬
rigkeiten mit beiderseitigem guten Willen überall überwunden
wurden , sa im Ganzen ein überaus herzliches Verhältnis zwischen
Zivilbevölkerung und Soldaten herrscht. Alle sind eben von dem
gleichen Geist der Pflichterfüllung und des unbeugsamen Willens
zum Endsieg durchdrungen.

Es war in den ersten Tagen des Septembers , als Kompagnie
um Kompagnie , Regiment um Regiment in kürzester Frist in das
Operationsgebiet des Westens einrückte . Da gab es oft ein hartes
Gedränge in den Städten und Dörfern , wenn die Quartiere schon
oeiegl uns m vsn Nveno- uno Acacylstunoen neue Avleilungen
anmarschierten , die dringend der Ruhe bedurften . Aber da zeigte
sich der wahre Geist der Bevölkerung . Einzelne Frauen und
Männer waren geradezu von genial » Erfindungsgabe , hier und
dort immer noch eine Schlafgelegenheit einzurtchten. Das ging
manchmal so weit , daß die ganze mehrköpfige Familie sich für
einige Tage auf ihr Wohnzimmer beschränkte , um alle anderen
Räume den ruhebedürftigen Soldaten zu überlassen. Und auch
von ihrem Brot gaben sie, solange sie konnten. Kein Wunder,
daß sich da manchmal Beziehungen und Freundschaften anbahnten,
die leuchtende Beispiele für alle Zeiten sein werden . Ein Bei¬
spiel nur für viele.

Der biedere Landwehrmann B . aus N . kam um diese Zeit in
ein kleines Dorf in der oberrheinischen Ebene . Still und ruhig,
wie er von Natur aus ist, tut er seinen Dienst wie jeder andere
der vielen Tausende. Und wie viele hatte auch er seine Not , um
für seinen Kraftwagen einen Unterschlupf zu finden . Bei einem
kleinen Bäuerlein , im Nebenberuf noch Maurer , fand er endlich
eine Unterkunft , wenngleich der kleine Stadel kaum für die Be¬
dürfnisse seines Besitzers ausreichte . Aber bei gutem Willen ist
Raum auch in der kleinsten Hütte . Der Maurer S . in E . wurde
auch nie unwillig , wenn , die Unterstellung des Wagens immer
mit großen Unannehmlichkeiten verbunden war , sowohl nach
Raum als Zeit . Denn in aller Morgenfrühe und mitten in der
Nacht mußte der Landwehrmann fahren und jedesmal benötigte
er infolge des Platzmangels die Hilfe des Maurers . Der über
Sechzigjährige war immer gleich freundlich und bereit , seinem
Soldaten zu helfen. Und auch die nicht mehr junge Hausmutter
stieg schnell aus den Federn , ging in den Stall und molk frische
Milch, um ihrem Soldaten ein warmes Frühstück geben zu können
für die Fahrt in den frühen und kalten Morgenstunden . Und
der war doch so anspruchslos und es war ihm gar nicht recht,
daß die guten alten Leute seinetwegen solche Arbeit hatten . Aber
sie duldeten es absolut nicht anders . Aus dieser Einsatzfreude
einerseits und jener Anspruchslosigkeit und Dankbarkeit anderer¬
seits entwickelte sich eine Freundschaft, die wirklich als ein leuch¬
tendes Beispiel der Verbundenheit von Soldat und Zivil fest¬
gehalten zu werden verdient.

Als der Landwehrmann B . nach einigen Monaten von seinen
Ouartierleuten Abschied nehmen mußte , wurde die Freundschaft
brieflich aufrechterhalten und beide Teile freuten sich, wenn es
dem andern gut ginn Eines Taaes aber mar unser oute* wahrer

Sauberkeit im Munde
Hilst Zahnkrankhcitcn verhüten. Tägliche

Zahnpflege ist deshalb ein Gebot
der Gesundheit.

c « i. oirovo >4i

B . ganz verstört und traurig. Was war geschehen? Mit eimA
Stimme , die den Tränen nahe war , erzählte er, daß sei» Qua«
tiergeber in E . bei der Arbeit infolge Bruchs einer Leitersprosse
vom Dach gefallen und schwer verletzt sei. Von dieser Stunde «äs
war der sonst so frohe und ruhige Fahrer aufgeregt und tiH
bekümmert, aus Sorge für einen Mann , bei dem er zufällig i«
Quartier war wie so viele andere . Seine Sorge ab» war be¬
rechtigt ; denn nach einem zehntägigen Schmerzenslager hauchte
der biedere Maurer seine brave Seele aus . Nun war der Kum¬
mer unseres Fahrers erst recht groß, zumal er seinen Fen «cki
nicht mehr besuchen und auch nicht an seiner Beerdigung lekl-
nehmen konnte.

Seitdem gingen nun wieder viele Monate ins Land . Aber
der Landwehrmann V . hat seinen Quartierherrn noch nicht ver¬
gessen. Er ruhte nicht, bis er die Erlaubnis bekam, das Grab
seines Freundes besuchen zu dürfen . Von seiner kleinen Löhnung
hatte er sich so viel erspart , daß es zu einem schönen Kranz
reichte . Diesen legte er dieser Tage am Grabe seines Quartier-
Herrn, des Maurers S . in E ., nieder und nahm Abschied von
seinem Freund . Jetzt erst war er beruhigt und verrichtete wieder
ruhig seinen Dienst. So weit geht die Anhänglichkeit eines deut¬
schen Soldaten an seinen Quartiergeber , über das Grab hinausk

Wahrlich , es steht gut um das Verhältnis der Zivilbevölke¬
rung des Operationsgebietes zu unseren Soldaten , solange e»
solche Soldaten und solche Quartiergeber gibt . Und das wird ««
immer geben, mag der Krieg und die Belastung der Bevölkern«-
dieses Gebietes noch so lange dauern , denn alle find von de«
gleichen unüberwindlichen Geist beseelt, der zum glorreichen?
Siege führt . August Ramminger.

Der treue Bundesgenosse
Lieber Verbrecher als Soldat

NSK . Zwei englische Soldaten fanden — so steht es in der
„Daily Mail " zu lesen — den Krieg in Frankreich, von dem sie
sowieso wenig oder gar nichts zu sehen bekommen , trotz der stän¬
digen Gelegenheit zum Fußballspiel sehr langweilig und ver¬
schafften sich Abwechslung durch Eangsterdasein . Sie desertierte»
und erfeuten ihre lieben Bundesgenossen dann bald als gewohn¬
heitsmäßige Verdunkelungsräuber.

Hauptsächlich hatten sie es auf Einbrüche in Warenhäuser»
abgesehen, verschmähten aber auch bessere Kaufläden nicht. Si»
machten reiche Beute , gestützt auf die Hehlerschast von mehrere»
franzöfischen Städten , die sie als „zuverlässige Lieferer " von Le¬
bens- und Vedarfsmitteln der kostspieligsten Art betrachtete«^
Schließlich gerieten die flüchtigen Soldaten ab» doch in dl«'

Fangarme der Polizei und wurden unter scharfer Bewachung
zur Aburteilung nach England geschafft.

Unter starker Bewachung näherten sie sich London in eine«
Schnellzug. Der eine verbrecherische Soldat schützte eine Notwen»
digkeit zum Verlassen des Abteils vor, stieß dann plötzlich ein»
Wagentür auf und sprang ins Freie . Obwohl sofort die Not¬
bremse gezogen wurde und der Zug bald zum Halten kam,. blie»
er spurlos verschwunden. Polizisten auf Motorrädern , die t»
der ganzen Gegend aufgeboten wurden , konnten ihn nicht wieder¬
finden . Nun kann er . voll im Training und in der Vestsorm, di»
er für seine Streiche infolge des Müßiggangs in Frankreühi
erwarb , seine Eangstereien im heimatlichen England fortsetzen)

Die Franzosen aber werden etwas die Köpfe schütteln llbev
Den jo laut gepriesenen treuen und tüchtigen Bundesgenossen, drei
nur die Elite seiner Truppen in bester Auslese nach FrankreüH
schickt, damit sie für Kultur . Zivilisation und demokratische Frei «:
heit kämpft. Von diesen Parolen befolgen die Verbrecher nuä
mehr wenigstens die letzte ernsthaft.

Aus dem Gerichtssi 'al
Er betrog die Angehörigen von Häftlingen

Diberach , 22 . Jan . Ein 28 Jahre alter, aus Nißegg stamme«
der Betrüger und Dieb konnte hier festgenommen werden . De»
Festgenommene, der kurz vorher eine fünfmonatige Gefängni«
strase abgesessen hatte , schritt, kaum aus der Strafanstalt en«
lassen, zu neuen Schwindeleien , und zwar besuchte er Angehörl«
seiner Mitgefangenen , denen er Grüße Lberbrachte und siq
bl reit erklärte , Lebensmittel , Tabakwaren , Wäschestückenull
vor allem Geld Len Gefangenen zu überbringen . Einige Fam^
kien sind auf den Betrüger hereingefallen und haben ihm da»
Gewünschte gegeben. Auf diese Weise lebte der Gauner seh^
flott , um so mehr , als ihm auch Bargeld , und zwar Beträge
von 5 bis 59 NM . ausgehändigt worden waren . Die Poltz «̂

sorgte dafür , daß dem Schwindler das Handwerk gelegt wuräi

Sondergericht verhandelte in Tuttlingen
Tuttlingen , 22 . Jan . Vor kurzem verhandelte das Sonde«

gericht Stuttgart in Tuttlingen gegen die 41 Jahre alte Jos«
fine Martin aus Tuttlingen , die Ende September und Anfang
Oktober 1939 gehässige , hetzerische und abfällige Aeußerunge»
über Staat und Regierung getan hatte . In der Verhandlung
wiederholte die Martin ihre Aeußerungen und setzte dem nock
weitere unglaubliche Beschimpfungen hinzu . Da nach ärztliches
Gutachten die Angeklagte angesichts ihrer Sturheit und Veri
bohrtheit als vermindert zurechnungsfähig angesehen werdak
mußte , hat das Sondergericht sie nur mit einer Strafe von drei
Monaten Gefängnis belegt , dafür aber ihre Einweisung ts
eine Heilanstalt verfügt , um so die Volksgemeinschaft vor ihre»
Verbohrtheiten zu bewahren.

Wer einen Luftschutzwart beleidigt , wird bestraft ?
Ravensburg , 22. Jan . Als der Vlockwart des ReichsluftschuH

bundes einer Gemeinde des Kreises Ravensburg in eine«
Bauernanwesen die mangelhafte Verdunkelung beo " andet«u
wurde er von dem 65jährigen Besitzer des Anwesens u .»o desse»
31 Jahre alten Sohn energisch vom Hofe gewiesen. Dara^
erklärte der Luftschutzwart, daß er als Beauftragter des NL»
nur seine Pflicht erfülle , eine Aeußerung , die den Sohn Le»
Besitzers so in Wut brachte, daß dieser auf den Amtsträg«
zuqing und ihm zuschrie, schnellstens zu verschwinden, anders
falls . . . In der Drohung und Beschimpfung sah der Luftschn-
wart eine versuchte Nötigung und eine Beleidigung . Das Ee^
richt, das der gleichen Ansicht war, verurteilte den Sohn d«
Bauern zu einer Geldstrafe von 45 RM . und den Bauer » selb«
j» 49 NM . Geldstrafe . 4

. . SS»

Füttert die hungernden Vögel
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Aus Sisdt und Land
Altensteig, den 23 . Jaanar 194V.

Amtliche Dienstnachrichterr
Ernannt : Den Studien rat Seitz in Schw . Gmünd zum Oder-

ludiendirektor sowie den Hauptlehrer (Studienassessor) Friedrich
Veyl in Kirchheim und den Studienassessor Kurt Busch in
Korntal zu Studienräten und die Studienassessorin Lotte Nein¬
hardt in Stuttgart zur Studienrätin.

2n den Ruhestand : Volksschulrektor Bader in Alm-Söf¬
lingen , Oberlehrer Haisch in Wilhelmskirch, Kr . Ravensburg,
Houptlehrer Ruoss in Stuttgart , Hauptlehrerin Emma Mül >
ler in Eningen u. A

2m Bereich des Oberfin - , zpräsideuten Württemberg in Stutt¬
gart wurden ernannt : Zum Regierungsrat : Regierungsassessor
Gustav Becker bei dem Finanzamt Stuttgart -Süd , zum Steuer¬
inspektor: a . p. Steuerinspektor Alfons Lieb bei dem Finanz¬
amt Schw. Hall ; versetzt : Obersteuerinspektor S e i tz - Tübingen
»ach Rottweil , Steuerinspektor E o l d - Tübingen an das Fi¬
nanzamt Feldkirch : in den dauernden Ruhestand versetzt : Regie¬
rungsrat Stutz , Vorsteher des Finanzamts Altensteig.

Uebertragen : Die Pfarrei Michelbach a. W ., Dek. Oehringen,
dem Psarrverweser Karl Figge in Michelbach a . W.

Heselbronn, 23 . Januar . (Brandfall . ) Heute früh
um 7 . 15 Uhr wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm
erschreckt . In dem Schuppen des Milchfuhrmann Fr.
Theurer, in welchem auch der Milchlastwagen unter¬

bracht war , war ein Brand ausgebrochen, der schnell um
griff und weithin sichtbar war . Der Schuppen ist mit

seinem ganzen Inhalt , darunter das Auto des Theurer,
der mit seinem Pferd beim Einsammeln der Milch unter¬
wegs war , abgebrannt. Die ausgerückte Feuer¬
wehr mutzte sich darauf beschränken , die nahe Scheune und
das Wohngebäude zu schützen.

Walddorf , 23 . Januar . (Eeneralvers a m mlung
des Biehoersicherungsvereins . ) Am Sonntag
hielt der hies . Viehversicherungsverein im „Chausseehaus"
seine jährliche Generalversammlung, die sich eines
auherordentlich guten Besuches erfreute . Der Vorstand
2ohs . Mayer begrüßte die Erschienenen herzlich und
ging sofort zur Tagesordnung über . ll . a . machte er auf
di« Einhaltung des Statuts besonders aufmerksam. Schrift-
«nd Kassenwart E . Kirn gab anschließend den Kassen¬
stand bekannt und berichtete dann über dgs abgelaufene
Geschäftsjahr. Danach mutzten 15 Notschlachtungen vor-
Zenommen werden, eine Zahl , die um 5 höher ist gegen¬
über dem Vorjahr . 132 Mitglieder gehören dem Verein
an mit insgesamt 381 versicherten Deren , Ein Antrag
^ urde angenommen , wonach künftig bei einem kranken
Tier nach erfolgter Anmeldung beim Vorstand und auf
dessen Anordnung ein Tierarzt bestellt wird ; Lis Mter-
juchungskostenwerden vom Verein getragen . Ist eine ärzt¬
liche Behandlung des erkrankten Tieres notwendig , so hat
der Besitzer die Kosten für dieselbe zu bestreiten. Nicht
bezahlt werden die Kosten für die Untersuchung, wenkk der
Vorstand nicht verständigt wird oder erst nach erfolgter
Sii -xhung kstnes Tidrarzres benachrichtigt wird . Nach Er¬
ledigung verschiedener kleiner Vereinsangelegenheiten
wurde die Versammlung geschlossen.

Ebershardt , 23. Jan . Der Viehversicherungs¬
verein hielt am Donnerstag im Rathaussaal seine dies¬
jährige Mitgliederversammlung ab . Nach dem
vom Rechner vorgetragenen Geschäftsbericht beträgt lnr
Mitgliederstand 64 . An Notschlachtungen sind im abge¬
laufenen Geschäftsjahr 8 Fälle angefallen . Die Ausgaben-
fumme beträgt 2297 .88 RM . Ihr gegenüber steht eine
Einnahme von 2281 .88 RM . Der Kassenbestand weift
10.28 RM . und die Anlage bei der Spar - und Darlehens¬
kasse Ebershardt 114.— RM auf . Einsprache gegen den
Jahresabschluß wurde nicht erhoben, Wünsche und Anträge
wurden nicht vorgebracht. Nach Regelung weiterer Ange¬
legenheiten schloß Vorstand Weil unter Dankesworten
an die Ausschutzmitgliederzind . der Ermahnung an alle , in
dieser ernsten Zeit mehr denn je der Führung zu vertrauen,
die Versammlung mit einem Sieg Heil auf den Fübrer . —
Anschließend wurden noch verschiedene wichtige Dinge durch
den Bürgermeister bekannt gegeben.

WUdbad, 23. Jan . (Kraftwagen verunglückt . )
Der verheiratete städt. Wegmeister Fritz Treiber in
Wildbad war letzten Donnerstag einem Lastkraftwagen zu¬
geteilt , der für städtische Bedürfnisse aus einer Gemeinde
im Nagoldtal Stroh nach Wildbad fuhr . Auf der abschüs¬
sigen und stark vereisten Straße zwischen Hirsau und Ober¬

reichenbach kam das Fahrzeug beim lleberholen eines an¬
deren Kraftfahrzeuges ins Rutschen. Bei dem Unfall er¬
litt der Wegmeister einen Oberschenkelbruch und
der Wagenlenker Kopfverletzungen. Beide wurden
in das Kreiskrankenhaus Calw verbracht.

Ditzingen Kr . Leonberg, 22. Jan . (Scheu n « n brand .)
In der Scheune des Einwohners Gottlieb Eentner brach
am Freitag vormittag aus noch ungeklärter Ursache Feuer
aus , das in den Futtervorräten reiche Nahrung fand . Der
Freiwilligen Feuerwehr gelang es in kurzer Zeit , des
Brandes Herr zu werden. Das Vieh konnte rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden.

Reutlingen . 22 . Jan . (Städtischer Haushalt)
In einer öffentlichen Beratung mit den Natsherren wurde
der Haushaltsplan der Stadt verabschiedet . Oberbürger¬
meister Dr . Deberer wies darauf hin , daß der Haushalts-
plan trotz der starken Belastung durch den Krieg aus¬
geglichen werden konnte . Er schließt mit 7,144 Mill . RM.
und der außerordentliche Haushaltsplan mit 488 000 RM.
ab . Die Schuldenlast wird um rund 360 000 RM . aus
6^ 56 Mill . RM . gesenkt.

Rottweil . 22. Jan . (Gegen Omnibus gefahren .)
Am Freitag abend fuhr ein 20 Jahre alter Mann , aus
einem Handleiterwagen sitzend, die steile Tuttlinger Straße
in der Nähe der Seehalde hinunter . Plötzlich verlor er die
Herrschaft über das Fahrzeug und der Wagen rollte in
die Fahrbahn eines Omnibusses. Der junge Mann wurde
erfaßt und eine Strecke weit geschleift. In schwerverletztem
Zustand mußte er in das Krankenhaus gebracht werden.

Seitingen Kr . Tuttlingen , 22 . Jan . (Wild kommt
ins Dorf .) Der harte Winter treibt auch hier das Wild
in das Dorf herein , und die Autofahrer sehen in diesen
Tagen links und rechts der Straße , wie die Füchse nach
Mäusen graben . Vor wenigen Tagen konnte ein hiesiger
Jäger Meister Reinecke sogar „zu Hause" schießen.

Dürbheim Kr . Tuttlingen , 22 . Jan . (Gemeinde-
Waschküche .) Mit Unterstützung des Reichsnährstandes
wurde ein Raum des Eemeindebackhauses zu einer Ee-
meindewaschküche umgestaltet . Die Waschküche enthält zwei
Trommelwaschmaschinen , eine Wäscheschleuder , eine groß«
Bottichwaschmaschine und zehn Einweichbottiche.

Pforzheim» 22 . Jan . (In Lastauto gerodelt .) Als
ein achtjähriger Junge an der Hermann -GLring-Allee dem
Rodeln nachging, geriet sein Schlitten auf die Fahrbahn.
Das Fahrzeug wurde von einem Lastwagen erfaßt . Der
unvorsichtige Junge wurde mit einer schweren Gehirn¬
erschütterung in ern Krankenhaus gebracht.

Pforzheim , 22. Jan . (Durch giftige Gase ge¬tötet .) La der Kiehnlestratze waren Arbeiter mit der Be¬
hebung eines Wafserrohrbruches beschäftigt . Um den Ab-
stellschieber der Wasserleitung zu schl .eArst, stiegen zwei
Arbeiter in den Einsteigschacht . Sie wurden durch Gase
bewußtlos und waren nicht mehr imstande, aus dem Schacht
zu steigen . Die Verunglückten wurden von anderen Ar¬
beitern befreit und sofort in das Städtische Krankenhaus
gebracht, Hort ist einer der beiden Verunglückten, der ?rr»
heiratete Hermann Ehret , gestorben, Peim andern besteht
Lebensgefahr.

Bühl/Bd .. 22. Jan . (Eroßbra n d .) Im Ortsteil Wald-
stea bei Neusatz war im Anwesen des Schreinermeisters
Johann Müller Feuer ausgebrochen. Trotz größter Be¬
mühungen der Feuerwehr , die aus den Nachbarorten zu
Hilfe gekommen war , brannte das Anwesen bis aus die
Grundmauern nieder.

Waldshut/Bd ., 22 . Jan . (Unter den Zug gera¬ten .) In Albdruck rutschte der Hilfszugschasfner ErnstKanke aus Binzen auf dem Bahnsteig so unglücklich aus,
daß er mit einem Bein unter den fahrenden Zug geriet.Mit kompliziertem Knochenbruch mußte man den Ver¬
unglückten ins Krankenhaus einliefern.

Kurlazarett der Luftwaffe in WUdbad
Ar . Wildbad , 22. Jan . Oberhalb des Eommerberges , in¬

mitten herrlicher Tannenwaldnngen , erhebt sich das von Ober¬
baurat Kammler (Berlin ) entworfene , im Herbst des vergange¬
nen Jahres nach zweijähriger Bauzeit sertiggestellte Kurlazarrtt
der Luftwaffe . Ursprünglich sollten hier , in einem der schönsten
Teile des Schwarzwaldes , die Angehörigen unserer jungen
Luftwaffe , die sich in ihrem anstrengenden Dienst Verletzungen,
Rheumatismus - Neuralgie oder Ischias zugezogen hatten , unter
Benutzung der Wildbader Heilquellen Genesung und Erholung
finden . Der Krieg aber brachte die sofortige Umstellung von
einem Kurlazarett auf ein Krankenlazarett mit sich. Das mit

allen technischen Errungenschaften der Neuzeit «»«gestattet,Haus versugt über eine chirurgische Abteilung und eine Zah».
abteilung , denen eine Kopfschuß -, Augen- und Ohreustation
sowie eine kieferchirurgische Abteilung angeschlosfr » sind . Di,beiden Flügel des stattlichen Gebäudes sind mit insgesamt 120Betten belegt . Die Vettenzahl kann im Bedarfsfälle Lurch de»
bereits vorgenommenen Ausbau des Dachgeschosses auf 150 er¬
höht werden . Das Mittelgebäude enthält die Unterhaltungs-und Speiseräume sowie die Vehandlungs - und Laderäume . Acht
Rotkreuzschwestern versehen mit den Sanitätsmannschaften de»
Dienst an den Kraulen und Verwundeten . Ein Aerztehaus , ei»
Pförtnerhaus sowie ein Gewächshaus vervollständigen die G-»
lamranlage . Ein Gang durch sas Lazarett überzeugt davon»
daß auch hier von der Wehrmacht alles getan worden ist, u«
den im Dienst für das Vaterland erkrankten oder verletzte» !
Soldaten beste Heilungs - und Erholungsmöglichkeite » z« «er¬
schauen.

issest Ukn«sl»
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Weltbild -Ettes « (M ).
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Der Güterverkehr über di« deutsch-sowjetrusstsche Grenze
Eine Reihe von Grcnziibergängen zum unmittelbare » Güter¬
austausch zwischen dem Deutschen Reich und Eowjetrußland (i»
unserer Karte besonders hervorgehoben ) wurden für de» Ver¬
kehr geöffnet und gleichzeitig trat ein direkter deutsch-sowjetijcher

Gütertarif in Kraft.

Vom » üchertisch
Wie habe ich meine Einkommensteuer-Erklärung abzu-

geben? Von Dr . jur . Kleinsorg . Verlag Wilh . Stoll-
- fuß in Bonn . RM . 1 .25 . — Zu haben in der Buch¬

handlung Lauk in Altensteig.
Diese Schrift erscheint gerade zur rechten Zeit in neuer Auf¬

lage . Sie «» antwortet klar und in leicht verständlicher Weise
alle Fragen , die sich bei der Vorbereitung und Ausführung der
Einkommensteuer -Erklärung ergeben . Auch in diesem Jahre
wird die Schrift ein nützlicher Helfer sein und manche Erörte¬
rung mit dem Finanzamt verhindern . Bei den vielen steuer-
rechtlich wichtigen Vorschriften kann sich der Steuerzahler oft
nickst zurechtfinden. Alles wichtige findet man hier zusammen¬
gestellt . Das Bändchen bringt überaus wertvolle Ratschläge.
Wichtig ist die Erläuterung des amtlichen Vordrucks und die
diesmal beigelegte ausgesüllte Steuererklärung . Im gleichen
Verlag erschien zum gleichen Preise und in gleicher Ausgestal¬
tung eine Schrift : „Wie habe ich meine Umsatzsteuer-Erklärung
abzugeben ?"

Gestorben
Nagold: Jakob Grüninger , Schuhmachermstr., 73 I . a.
Spetzhardt: Wilhelmine Vürkle geb . Kugele, 54 I . a.
Unterjettingen: Karl Müller , Schafhalter , 36 I . a.
Effringen: Friedrich Geigle , 68 I . a.

vrrantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Aitensteig . Vertr . : Ludwig Laut. Druck und Verlag:
Vachdruckerei Lauk. « ltensteig. — Zurzeit Preisliste 8 gültig.

Pfalzgrafenweiler
Am Donnerstag , den 25 . Januar 1940 findet hier ein

Bleh- und
Schweine-Markt

-statt. Der Bürgermeister.
-

>

Geschäftsbücher
in allen Liniaturen neu sortiert,
sowie die

Einzelhandels -Buchführung
und die

Buchführung für das Gaststätten-Gewerbe

empfiehlt und hält vorrätig die

Buchhandlung Lauk , Altensteig
< -

srauen tun, im >.

Bei Müllers liegt der
Fall jetzt klar ! Nicht.
daß HerrMüller seineArbeits¬
anzüge weniger schmutzig
macht als sonst, nein - nur
Frau Müller hat jetzt eine nene

und praktischere Methode, die
Sachen zu säubern . Eie nimmt

jetzt, wie es so viele Handwerker-
Was ibii leistet, muh man selbst ein¬

mal an stark verschmutzten Sachen uAsprobieren.

ck undfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
» littwoch, 24. Jan . : 6 .00 Morgenlied , Nachrichten: 6 .10 Gym¬

nastik I ( Glucker ) : 6 .30 Frühkonzert ; 7.00 Nachrichten; 7.80 Für
dich daheim ; 8.00 Gymnastik II ( Glucker) ; 11 .30 Volksmusik und
Bauernkalender : 12 .00 Mittagskonzert ; 12.30 Nachrichten; 14.00
Nachrichten; 14 .15 Musikalisches Allereli ; 15 .30 „Die Lands¬
knechtstrommel" ; 16 .00 Musik am Nachmittag : 17.00 Nachrichten;
17.1 -5 Zur Unterhaltung ; - 7.30 Dichtungen von Oskar Wöhrle;
18.00 Aus Zeit und Leben ; 18 .25 Sonzert mit deutscher und fran¬
zösischer Musik: 19.15 Zum Feierabend : 19.45 Vom Deutschland¬
sender : Politische Zeitungs - und Rundfunkschau; 20.00 Nach¬
richten; 20.15 Abendkonzert; 22.00 Nachrichten; 24 .00 Nachrichte«.

wenig gebraucht , Hot zu verkaufen
Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.
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<ak« Hotel „V/ücknoin " 9 — l2
»lagolel ttotel ?o»t 12— >/,2 Um
» er Lrüncker nick süsmtgs iisi -Ltstisr:
Hermann 8pranr, Unteckocken
Vsakstkevlbsa : Vor«Iskrea derox ick von
Ikasa ein 8pranLb «ack. riss sick bei mir
Ledezat bevLbr 't kst . Klein Leus , irt ver-
»ck»vuockea. Ick» srdeite deute vieckev odaeLsock.
Vsldllasoa , 7. Okt . 1939.

V . Llssls , öucksckeuckler'ei

Guterhalienen, schönen

Korrfirnranden-
Anzug

hat zu verkaufen
Wer? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Eine ältere

8ei ttusten,
KM '"' WM

vroqerie

mit drei Wochen altem Kalb

sowie einige Paar schöne

Läufer-
Schweine

verkauft

Peter Seeger , Monhardt

Einen jungen, ca. 14 3tr.
schweren

z >WM

sowie ein stärkeres Einstell¬
schwein hat zu verkaufen
E . Kolmbach , Garrwetler
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